Liebe & Sexualität

Vortrag von Bernhard Reimeir vom 17.02.2002

Liebe ist ...

1. ein WILLENSAKT (ich WILL Dich lieben, für Dich da sein)

2. ein ENTSCHLUSS (ich werde IMMER für Dich da sein)

Liebe braucht ...
1. Zeit + Geduld !

2. Langzeitperspektiven (Lebensprinzipien, Ideale)

Stephen Covey:
„Voraussetzung für Erfolg im Leben sind harmonische Familienbeziehungen“

Das Beispiel der Eltern ist sehr beeinflussend => wir übernehmen nicht die Ideale und Ziele der Eltern, wohl aber ihre Methoden !

Man muß manchmal den Mut haben, Dinge zu verändern !

Rollenverständnis:

die traditionellen Rollenbilder müssen neu überdacht werden (neue Beziehungen unter einem neuen Dach/Haus [= Familie]).

Scott Peck: Rollentausch zwischen den Partnern ist wichtig und vital (z.B. wenn einer der Eltern ausfällt usw.)

Bei starrem Rollenverhalten: Neurose / Charakterdeformation

Pubertäre Sexualität:

Suche nach Akzeptanz, Erfüllung  ==> Wahre Liebe !

kann aber nur in einer dauerhaften Beziehung erlangt werden, die ehrlich, verantwortlich und ohne Zwang ist.

· innerehelicher Sex ist vereinend und fördert positive Emotionen.
außerehelicher Sex ist trennend und fördert negative Emotionen.

· Stagnation des inneren Wachstums.

Man heiratet nicht nur den Ehepartner, sondern auch seine Ursprungsfamilie, Verwandte, Freunde usw.

Unverbindlicher Sex und seine Folgen:

· Bedauern
über die Hälfte der Mächen bedauern ihre frühe sexuelle Erfahrung, da sie die emotionelle Komponente stark vermissen und ein „Billig-Gefühl“ hinten bleibt (bei Mädchen stärker als bei Jungs).

· Gebrochenes Herz
Sex sollte emotionell vereinen. Bei Trennung der Beziehung ist daher der Schmerz sehr groß. Daraus resultierende Folgen:
Scheidungstrauma, Schuldgefühle (Gewissen), Angst.


· Hemmt Entwicklung
vereinnahmt alle Energien, die wir für anderes bräuchten (Freundschaften, Studium, Beziehung mit Eltern etc.)


